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Kriegs - G Chronik
Wichtige Tagesereignisse »um Sammele ».

3. Februar . Auf dem westlichen Kriegsschauplatz in ver¬
schiedenen Frontabschnitten lebhafte Artilleriekäntpfe . Rege
{Jeueitätiflfeit auf der Hochfläche von Asiago. - In Ber in
finden deutsch-österreichische Beratungen über politische und
wirtschaftliche Fragen statt.

4. Februar . In Flandern gesteigerte Artillerietätigknt.
— !B feindliche Flugzeuge und zwei Fesselballone werden ad-
geichossen.

Nach dem Streik.
Aus Berlin ivird uns geschrieben:

[■ Eine Kraitprobe war es und sollte es sein, und sie
ist von den Arbeitern verloren worden . Die drnch den
Belagerungszustand herbeigeführte Verkürzung des Ber»

f sammlnngsrechts wollten sie beseitigt sehen, und der erste
Erfolg der Ausstandsbewegung bestand darin , daß auch

! leine spärlichen Neste durch den Oberbefehlshaber in den
j Marken sofort aufgehoben wuro Das Ende des Krieges

isttte beschleunigt werden , und he: Erfolg ist, daß allent-
! Kalben in den Ländern unserer Feinde Jubel und Froh¬

locken herrscht , daß es nun unfehlbar abwärts mit »ns
gehe und daß wir den Frübjahrssiürmen dieses Jahres

i nicht mehr gewachsen sein würden . Die weitere „Ver-
schleppung" der preußischen Wahlreform sollte von der

j Weg erung verbindetl werden , und der Erfolg ist.
I daß die Frage aufgeworfen wird , wie es denn mit
>der politischen Reise eines Volkes stehe, das in der
l Stunde der Gefahr nicht znsamnienhält , sondern die eigene
: Landesverteidigung aufs Spiel setze. Der BelagerungS-
! ziistanö sollte aufgehoben werden ; statt dessen haben wir

die Standgerichte bekommen . Eine Amnestie zugunsten
| der politischen . Märtyrer * erlassen werden : statt dessen
; ist jetzt auch der Reichstagsabgeordnete Dittmann vor
i Gericht gewandert . Kurz , wobin man auch blickt:

überall ist das gerade Gegenteil dessen eingetreten , was
! die Streikenden erstrebt haben . Hinzugekommen ist eine

. schwere Trübung der Beziehungen zwischen der politischen
Vertretung der deutschen Arbeiter und den übrigen
Parteien sowie der Regierung , und unentschieden
ist noch, ob nickt dem Reichstag eine Militarisie¬
rung der für Heer und Flotte arbeiteichen Betriebe

i oorgejchlageii werden wird , ganz nach dem Beispiel
Englands , das bald nach Kriegsbeginn sich durch

>das berühmte Mmiitionsgesetz gegen jede Streikgefahr
stcherie. indem alle Arbeiter und Fabriken nnler Staats¬
aufsicht gestellt wurden . Das Unterhaus nahm damals
das Gesetz sofort in allen drei Lesungen an . Der Reichs¬
tag würde wahrscheinlich seiner Gewohnheit gemäß , ein
langsameres Verfahren einschlagen , aber zweifellos doch
l» dem gleichen Ergebnis gelangen , wenn Graf Hert-
'oug erklären sollte, nach den gemachten Erfahrungen die
Lerautmortmrg für die Ausrechterhaltung unserer Ver-

. leidigungsfäb 'gkeit nur bei einer erbeblichen Erweiterung
dil Regierungsbefugnisse tragen zu können . So würde

! d.e Streikbilanz für die Arbeiter mit einem beträchtlichen
Fehlbetrag abschließen , und ihnen selbst wird es mittler¬
weile ivobl schon klar geworden sein, daß sie übel
beraten waren , als sie sich in den Streik hineintreiven
ließen.

Wer war es aber , der sie so übel beriet ? Die sozial-
»Miokiülische Parteileitung besireilet , daß sie zu den An¬

gstern der Bewegung gehört habe , und wenn man sie ans
!d:e Reichstagsreden der Ebert und Sckieidemann ver¬
weist, die mehr und mehr mit der Aufgeregtheit der
Massen und ihren unmtsbleib ' ichen 'Ltimimingsaiisbrüchen

Jj für den Fall , daß die Regierung nicht restlos nach den
st Forderungen der Arbeiter verfahre , operierten , und auf

Leitartikel des Vorwärts , die »ach dem gleichen
' taezept versaßt waren , so erhält man zur Antwort , daß
!damit nur dem tatsächlichen Stande der Dinge Rechnung

< getragen wurde . Eine Behauptung , über die sich streiten
sslüßt. Unbestritten aber ist »nid bleibt , daß von dieser Seite

Ikdenfnlls nichts zur Beruhigung der Gemüter getan
I wurde , was namentlich nach der gründlichen Aussprache
I zwischen Reickstagsanssch 'uß und Regierung wohl hätte ge¬

diehen können . Deutlicher ist schon die Mitschuld der Un¬
abhängigen an der Ansstandsbewegung in die Erschei¬
nung getreten : ihr » Reichstagsfraktion setzte einen Aufruf in
Umlauf , dessen Inhalt gar nicht mißziiversteben war , und !
nachdem man gehört hat , daß Herr Ledebour sich mit
Händen und Füßen gegen die Zuziehung von Scheidemann !
und Genossen in den Streikcmsschuß zur Wehr setzte, weiß
Eder , der diese sehr unbrüderlichen Parteiverhältnisse auch
nur von ferne kennt , genügend Bescheid. Und was noch !
weiter nach links steht, jenseits von Haase , und sich nur
nüt namenlosen Kundgebungen an die Öffentlichkeit wagt,
°urs ganz gewiß für den Ausbruch des Streiks erst recht

i nutverantwortlich gemacht werden . Die Arbeiter würden
chut daran tun , sich die " chre Vorkämpfer in Zukunft doch
etwas genauer anzuse n. Sie sind diesmal von ihnen so

Wecht wie nur möglra , geführt worden , und sie sollten
Muen nicht Gelegenheit geben , sich noch einmal vor ihrer
fdelolgschatt in gleicher Weite blubeustellen.

Wenn man lediglich ans die Ledensinteressen der
deutschen Arbeiter sielt , muß man den Ausstand schleck!- !
hin als unverständlich bezeichnen . Sollte er aber wirklich j
ein Teil jener internationalen Aktion darstellen , von der
sich gewisse Schwärmer einzig und allein die baldige Äe» ;
endigung des Krieges versprechen mögen , so wird sein s
kläglicher Verlaus hoffentlich dazu beitragen , diese Elemente , .
wenigstens soweit sie guten Glaubens sind, von ihrer i
Überschätzung öe$ Macht der Arbeiterklasse zurückzubringen.
Ln Deutschland sind ihr immer noch bestimmte Grenzen !
gezogen , denn ivir leben in einem Verfaffungssiaat , der
keine einseitige Klassenherrschaft zuläßt , der eine Volks»
Vertretung kennt , die sich durch keine Massenbewegung bei«
seiteschieben läßt , und der immer noch stark genug ist.
um jeden Bürger und jede Partei zur Befolgung seiner
Gesetze zu zwingen . Darin unterscheiden wir uns von i
manchem Nachbarstaate , und wer es gut meint mit dem i
deutschen Volke , kann nur wünschen , daß diese Besonder - !
heit des deutschen rvtaatswesens uns dauernd erhalten i
bleibt.

Wtederattfiishme der Arbeit in Äerlin
Die Slreiklage in Berlin hat sich, wie von zuständiger

Seile mikgeteilt wird ' Montag , wie zu erwarten war . ge¬
heuert . Es dürften an Hunde: itcnifenb Ausständige die
Arbeit wieder ausgenomnien haben . Inzwischen niedren
sich die Eindrücke , daß diejei Streik nickt nur an sich
uuse : en Feinden von Nutzeit, sondern direkt von der
Enterte . Rußland eingeschlossen. angezettelt ist.- In Pamec-
ballen und Sardinenbüchjen . die aus dem Auslaud ge¬
kommen sind, hat man eine große Anzahl von Ausrufen
beschlagnahmt , die an den systematische» Versuchet, der
Gegner , die deutsche Arbeiterschaft zu ceuolutiotnereii,
keinen Zweifel mehr lassen.

Auch i» München Friesen.
Einignngsvel Handlungen , die nach Mi -llnng von j

W .T .B . in München zwischen den von der nnabhängigen !
sozialdemokratischen Partei geführten Ausständigen und !
der sozialdemokratischen Partei angebahnt wurden , waren !
non Erfolg begleitet . In einer Sonnabend abend im ;
Gewerkichastshause abgehaltenen Sitzung erklärten die j
Sireikführer unter dem Druck der Verhältnisse , sich der i
Aktion der sozialdemokratische » Partei anschließen zu '!
wollen . Damit war die Wiederautnahnie der Arbeit in !
allen Münchener Betrieben am Montag früh gesichert. -
Die Streikbewegung in München hat also nach vier¬
tägiger Dauer ihren Abschluß gefunden . Störungen der
öffentlichen Ruhe waren im Verlaufe der Bewegung nicht
zu verzeichnen.

Wichiige Besprechungen in Berlin,
Zusammenkunft bobei Diplomaten uild Militärs

Zur Teilnahme an ei » er Besprechung i. t-er valltisch»
»» v wirtschaftliche Frage » aus dem gemeinsame » Juterrssrn
gebiete Deutschlands und Esterreich - Ungarns sind -ei
Staatssekretär » . Kühtmaun , Minister Graf Ezeruin und
Genera ! Ludendorfs i» Berlin ringetroffeii . Auch bei
deutsche Botschafter in Wie » , Graf Wedel , bat sich zu de,
Besprechung » ach Berlin begebe ».

Wie aus maßgebenden Kreisen dazu berichtet wird , steht
d' ese Zusamnienkuiift zum Teil mit ErnähriingSsragen d. h.
mit Fragen des Nahrungsmittelanstatisches zwischen den
verbündeten Monarchien , vor alle » Dingen aber mit den
Verhandlungen mit Miseren östlichen Gegner », insbesondere
mit dem erhofften Abschluß mit de » Ukrainern,
wo noch allerhand Dinge zu bereinigen sind, im Zusammen¬
hang . Neben dem Leiter des österreichische» Außen¬
ministeriums weilen seit einigen Tagen auch Vertreter der
östeireichischen Ernährnngsjentialstellen wieder in Berlin.
Hier dreht es sich unp Bei Handlungen über die rechllicht
Verteilung der rumänischen Bestände.

, politische Rundschau.
Deutsches Reich.

-s Wie nunmehr teststeht, wild keine sofortige Ein-
bernsuug des Reichstages erfolgen . Den beiden sozial¬
demokratischen Fraktionen des Reichstages , die beim
Präsidenten die sofortige Einberufung des Hauses bean¬
tragt batten , ist jetzt die Antwort des Präsidenten zu-
gegangen , wonach sich die Vorsitzenden aller übrigen
Fraktionen gegen den Antrag ausgesprochen haben . Der
Präsident kann dem Antrag daher 'nicht Folge geben.

* Eine Änderung des preustisch -badischen BNlitär-
Abkvmnie » » soll nach dem Kriege vorgenommen werden.
In der letzten Sitzung der Zweiten badischen Kammer
teilte Staatsminister Freiherr v. Bodmann mit, daß er
anläßlich seines Empfanges beim Deutschen Kaiser ut j
Berlin in der vorigen Woche eine eingehende Unterredung j
mit dem preußischen Kriegsminister gehabt und dabei eine !
Änderung der preußisch-badischen Militärkonvention nach j
Beendigung deS Krieges angeregt habe. ES sei dringend j
erwünscht, daß Bakren militärisch nicht schlechter gestellt i
fei all andere kleine Staaten . , _

+ Der Eenlsch -Russische Wirtschafts -Ausschuß hielt
unter Beteiligung de: Reichsümter und leitender Kriegs¬
ämter sowie zahlreicher Handelskammern in Berlin seine
Mitgliederversanimlung ab . Über die Neuordnung der
wirtichasllichen Beziehungen zwischen Deutschland uuo
Rußland wurden Richtlinien aufgestellt , unter denen die
wesentlichste ist, daß die Neuordnung die Gewähr eines
dauernden ersprießlichen Wirtschastsfriedens in sich trägt.

r- i>aphem
T. i zur S
biictn Presse.
Well geheime

AäNgn » .
v Die gekätschten Telegramme der ’lMfr ?ourtK&

'nphen Agentur , die in Brest -Liroivjk in den festen
zur Sprache kamen , beschäftigen lebhaft die hollän-

~ - Presse . „Handelsblad ' sagt, daß irgendwo in der
Welt geheime Kräfte an der Arbeit zu sein scheinen, welche
mit allen Mitteln versuchen , de» Frieden in Brest -Litowik
sche.tern zu lassen . Es wird wirklich hohe Zeit , daß die-'rm
Verdrehen und Verstümmeln sin Ende gev ach! wird . Der
„Ni euwe Rotier dänische Courant ' meint . Herr -Trotzki
scheint ein Kopf niit doppeltem Gesicht zu sein. Der Mund,
der nach Westen spricht , tut das Gegenteil von rem.
d»i ich Osten gerichtet ist. Jede seiner beiden Reden :agt,
daß die andere nicht bestehe.

LLus Zn> und Ausland.
PiltkaUen , 4 Febr . Bei der Reichstagserlatzwabl im

Krene ./iagnlt -Pillkaüen wurde Genera !- öandschastsdirektor
K.avp mit 4840 von 4645 Stimmen gewählt . Die Wahl voll,
zog sich im Zeichen des Burgfriedens.

Wien , 4.̂ Febr . Ans dem Kriegspresieqnartier wird ge¬
meldet : Der Kaiser ernannte die Generaiobersren o. Böhm»
Ermoll , und v Boroevic zu Feldmarschällen.

Urteil aea'  den Abg. Viitmann.
S Jahre Festung und 2 Monate Gefängnis.

Berlin . «. Februar.
Der Reickstagsabgeordnete Dittmann wurde heute van

dem außerordentlichen Kriegsgericht unter Zubilligung
mildernder Umstände und unter Verneinung der ehrlosen Ge-
smming wegen veri »chtrn Landesverrates in Tateinheit mit
Bergehen gegen figddeS BelagerungSgeietzeS »u fünf Jahren
Fettnngshaft und wegen Widerstandes gegen die Staats»
geivalt »u zivei Akouaien GefängiiiS verurteilt.

Abg. Dittmann batte bekanntlich am 31. Januar »egen
> ^ <in .̂ ordnung des Oberkoniinaiidos in den Marken , wonach
den Mitgliedern der Streikleitung in Berlin iede Betätigung
unieriagt worden war . gehandelt , und zwar unter erschweren¬
den Umstanden , da idni da? Verbot noch persönlich mitgeteilt
worden war Die Anklage gegen ihn lautete auf Landes-
verrat . Widerstand gegen die SiaaiSgewalt und Übertretung
-;er emU? in ll n Vri ordnnng . Der Vertreter der Anklage hatte
eine GeMintstrale van 6 Jahren Zuchthaus und 6 Jahren Ehr¬
verlust beantragt . Das Kriegsgericht fällte iedoch das oben
angegebene mildere Urteil.

Trohki im Lichie der Wahrheii.
Die staatsrechtliche Stellung der Ukraine.

Berlin , 4. Februar. *
Die Vollsitzung der Friedens -Delegationen saä!

2. Februar wurde für Herrn Trotzki zu einer schwereg
Niederlage . Der sonst so redegewandte , in HaarspaltereiM
und Winkelzügen ivohlerfahrene Bolksrat mußte sich vM
einem Mitglied der ukrainischen Delegation nicht n« c
bittere Wahrheiten über die Regierungsmethoden der
Maximaliste » sagen lassen, sondern fand auch zum ersten Male
in Brest -Litowsk — nicht jene spitzfindigen ausffuchtsreichen
Erwiderungen , die die Verhandlungen bisher so unfrucht¬
bar zu mache» versuchten . Der Volkskommissar , der so
gern die Napoleon -Pose des Diktators annimmt , hatte er¬
klärt , daß die Vereinbarungen der Kiewer Rada
mit den Mittelmächten keine staatsrechtlich bindende
Kraft haben könnten , solange nicht die in der
rusiischeu Delegation vertretene Charkower Abord¬
nung der ukrainische » Arbeiter - und Soldateuräte
ihre Zustimillung erteilt hätten . Der au Stelle des Handels-
Ministers Holubvivitsch J >en Vorsitz der ukrainischen Dele¬
gation führende Herr Sewojuk beantwortet Trotzkis Dka-
növer mit der Erklärung , daß die ukrainische Zentralrada
am 24. Januar den Beschluß gefaßt hat , den Gedanken,
einem föderativen Bunde der nene» Republiken im ehemaligen
Zentrum Rußlands anzugehören , angesichts der augen¬
blicklichen Lage in Rußland aufgegeben und beschlossen habe,
von »NN ab einen unabhängigen souveränen Mid freien
Staat des likrainischen .Volkes zu bilden.

Noch interessanter als diese Tatsache war die Begrün¬
dung . die das Mitglied der ukrainischen Delegation Lu»
biusiky für diese Wandlung gab . Mit starken Worten übte
der Redner in längeren Ausführmigen Kritik au der
Lenin -Trotzkischeu Ideenwelt , er nannte die Mittel , mit
deren Hilfe sie die Völker Rußlands beglücken wollen»
demagogisch und behauptete , die BolkskommissaLi
führten in Rnßlaird statt des Selbstbestimmungs¬
rechtes die Anarchie und die Zerrüttung ein, weil sie
wüßten , es sei leichter zu zerstören als aufzubauen.
Jni klaren Gegensatz zu ihrer Forderung , daß fremde
Truppen ans besetzten Gebiete » zurückgezogen werden
sollen , seien auf ukrainischem Boden jetzt von russischen
Truvven Arbeiter - und Soldatenräte aebildet worden und



Merkblatt für den « . Februar,
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1840 Dickter ft' ütii ffr&r. o. ®aubn geft. — 1863 Dichter und
Maler August Kopisch gest. - 1860 Dichter und Philosoph Bruno
Wille gev — 1864 Die Preußen gellen über die vchlei. Ruckzug
der Dänen . — 1885 Italien nimmt Massaua am Koten Dieei in
Besitz. - >894 Chirurg Theodor Billrotb gest. - >899 Der zweiie
deutsche Reichskanzler Gras o. Caprivi gest. — >904 Beginn des
russiich-iapanischen Krieges.

Trotz« verlange, daß diesen fremden Elemeuten die Negie¬
rungsgewalt auSgetieferl werde. Die Petersburger Botts¬
kommissare haben in Charkow eine Gegenregierung ge¬
gründet, die ihre Machtausübung mit Hilfe der Roten
Garde durch Morden und Plündern begann. Die Char-
kower Regierung hat -keine Stütze im ukrainischen Volke.

Herr Trotz« war verstummt und mit ihm der erst
so beredte Herr Mjedwjcdjew, : der Führer der Char-
kpwer Vertretung der Arbeiter- und Soldatenräte. Graf
Czernin, der den Vorsitz führte, erklärte dakanf. es sei kein
Anlatz für die Mittelmächte, die Anerkennung der
ukrainischen Delegation zurückznnehmen oder einzu¬
schränken. Die ukrainische Volksrepublik solle viettnebr
schon jetzt als unabhängiger freier und souveräner Staat
anerkannt werden, der in der Lage ist. selbständig inter¬
nationale Abmachungen zu treffen.

Die Sitzung schloß mit einer lahmen Erklärung
Trotzkis. dir sein'ganzes Wesen zeigt, wie es in Wahrheit
ist: es werde den Verbündeten Mächten schwer fallen, die
geographischen Grenzen dxr Ukraine gnzuLeben. Das aber
sei bei Friedensverhandlungendi< wichtigste Frage. —
Wenn diese Ausführungen-tatsächlich: eine Stütze im
Völkerrecht fänden, dann wäre, ein Friedeusschluß
mit Rußland in absehbarer Zelt " schlechthin un¬
möglich: beim es wird noch lange dauern, bis
die neuen russischen Republiken über, ihre Abgrenzung einig
geworden sind. Herr Trotzki weitz das mich, aber er will
— ja, was will er eigentlich? Je häufiger er das Wort
in Brest-Litowik ergreift, je unklarer wird sein Ziel. Es
scheint aber, daß man ihn jetzt zwingen wird, ungeschminkt
zu bekennen, ob er Frieden will oder nicht. Alles anderr
mag er in Petersburg im Kreise seiner Geistesverwandten
erzählen. 6 ? ... -

Oer Streit um Polen.
Brest -Litowsk . 4. Februar.

Gestern wandte stch die dmtsch-österreichisch-ungam!ch-
russiiche Kommission zunächst der Besprechung der Frag-
zu, ob Vertreter der westlichen Randstaaten zu den Ver¬
handlungen eingeladen werden sollten. Wie im Falle der
Ukraine, so machte Volkskommissar Trotzki auch jetzt wieder
Zweifel an der völkerrechtlichenStaatlichkeit der Rand¬
gebiete geltend. Rußland erkennej .-'m di«Selbstäiidigkrit
Polens an, doch sei' diese Selbstän' teil nur eine schein¬
bare, solange das Land unter dem ckegime der Mittel¬
mächte stehe. Trotzki erklärte weiter, daß er die Regierung
des Herrn Kucharczewski nicht als bevollmächtigte Re-
gierung des polnischen Volkes anseher könne, da sich diese
Regierung nicht auf die breite Masse stütze.

Staatssekretäro.Kühlmann und Minister des AußeruGi af
Czernin stellten demgegenüber fest, daß Trotzki zwar Polen
als selbständiges Land anerkenne, daß er aber diesem selb¬
ständigen Staate seltsamerweise keine eigene Vertretung
zubillige.

Die Rechtsstellung Finnlands.
Auf eine Bemerkung des Staatssekretärso. Kühlmann,

daß russische Truppen sich in die inneren Kämpfe in Finn¬
land gemischt hätten, erklärt Herr Trotzki, daß die russischen
Truppen, die aus Finnland zurückgezogen werden sollen,
keinen Einfluß auf die dortigen Kämpfe gehabt hätten.
Jin Anschluß an diese Erklärung kam Trotzki nochmals
auf die polnische Frage zurück und wiederholte, daß er die
gegenwärtige Regierung nicht anerkennen könne.

Gras Czernin hielt dem entgegen, daß der Vertreter
eines fremden Staates nicht feststellen könne, inwieweit
in einem anderen Staate die Regierung zu Recht bestehe.
Die Fortsetzung der Erörterung über diese Frage sei
seiner Ansicht nach unfruchtbar. Polen habe noch keine
feststehenden Grenzen, aber auch die russische Republik
habe noch keine feststehenden Grenzen, was die
Mittelmächte nicht verhindere, mit ihren Vertretern
zu unterhandeln, ohne ihre Legitimation zu
prüfen. Staatssekretär v. Kühlmann fügte hinzu, es sei
schwer, einen Staat anzuerkennen, der keine festen Grenzen
habe. Aber er müsse doch darauf Hinweisen, daß man sich
vollständig in die Wolken verliere, wenn man die Grund¬
lagen einer gesunden juristischen Konstruktion verlasse.

Die Sitzung wurde geschlossen, nachdem Staatssekretär
v. Kühlmann davon Mitteilung gemacht hatte, daß ei ge-
zwungen sei, auf kurze Zeit zu verreisen. Es sollen in-
zu i chen Unterhandlungenvon Macht zu Macht zwischen
de» Delegationen in Brest-Litowsk stattstnden.

Zm Westen lebhafte Artitferiekampfe.
Mitteilungen des Wölfischen Telegraphen -Bureaus.

GrosteS Hauptquartier , 4. Februar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

An vielen Stellen der Front Artillerietätigkeit, die
sich namentlich in Flandern zwischen dem Houthonlster
Walde und der Lys sowie beiderseits der Scarpe gegen
Abend steigerte. — Westlich von Bellicourt scheiterte ein
starker Erkundungsvorstoß der Engländer. An der Ailette
nördlich von Braue drangen die Franzosen vorübergehend
in unsere Postenstellung ein. — Eigene Infanterie und
Pioniere holten nordwestlich von Bezoiwaux 19 Ge¬
fangene aus den französischen Gräben.

I » Lustkämpfe» und von der Erd « au» wurden in den
beiden letzten Tagen 18 feindliche Flugzeuge und £ fettid-
ttche Fesselballone zum Absturz gebracht.
Italienische Front.

Zwischen Etsch und Piave vielfach Artilleriekämpfe.
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der Erste Generalqpartiermeister Ludendorff . .
*

Unsere täglicheU-Boot-Beut«.
Amtlich wird gemeldet : U-voot -Erfolge auf dem nltrd-

ltchen Kriegsschauplatz; ISOoo Vr .-Reg -T ».

Die Schiffe waren fast sämtlich tiefbeladen und
wurden zum größten Teil im Ärmelkanal vernichtet.
11. a. wurde hier ein großer Frachtdampfer in gewandtem
Angriff auS einem Geleitzug herausgeschossen. Namentlich
fesigestellt konnte der englische Dampfer .Hunsgrooe'
(3003 To.) werden.

Der Chef des AdmiralstabeS der Marine.
*

Die Opfer deS Londoner Flugangriffs
Die amtlichen Londoner Polizeiberichte geben die Ge¬

samtzahl derllnglücksfälle bei den Luftangriffen am 28. und
29. Januar in allen von den feindlichen Fliegern besuchten
Bezirken auf insgesamt 58 Tote und 173 Verwundete an.
Die Wegräumung der Trümmer eines Hauses ist wegen
der Einsturzgefahr noch unmöglich. Die Leichen sind noch
nicht gefunden. Der Angriff in der Nacht vom 30. forderte
2 Tote und 10 Verwundete.

Verluste in Paris.
Bei dem Luftangriff am 30. und 31. Januar wurden

nach einer amtlichen französischen Meldung in Paris
83 Personen getötet, darunter II Frauen und 2 Kinder,
und in der Bannmeile 16, darunter 3 Frauen und 3 Kinder.
Verletzt wurden in Paris 134 Personen, darunter 50 Frauen
und >0 Kinder, und in der Bannmeile 72, darunter
88 Frauen und 7 Kinder.

Der Funkspruch Paris vom2.Februar meldet: . In der
vorletzten Nacht bewarfen französische Flieger die Strandplätze
de: beim Angriff auf Paris beteiligten deutschen Flieger mit
Bomben großen Kalibers. Es waren gute Resultate zu
verzeichnen. Alle französischen Apparate find zurück-
gekehrt.' Diese Meldung ist glatt erlogen. Der Bomben-
abwurs hat nicht staltgefunden.
Kleine Kriegspost.

Haag, 4. Febr. Ein große- englisches Krtegsschif'
ist in der Nähe des Kriegshafens in Rrth of Fortd aus eine
Mine gelaufen und gesunken.

Rotterdam, 4. Febr. Das bewaffnete englische TranS-
portichiff. Lanvain" ist am 21.Januar im östlichen Mn iel-
me er  torpediert worden und gesunken. Sieben Offiziere und
21? Mann sind umgekomnien.

Nie Antwort der Westmächte.
Fortsetzung des Krieges.

Nach einer Londoner amtlichen Meldung ist der
Kriegsrat der Westmächte, der vom 30. Januar bis
2. Februar in Versailles tagte, zu der Überzeugung ge¬
kommen, daß die Reden der Staatsmänner der Mittel¬
mächte keine Annäherung an die Bedingungen des Ver-

, bandes erkennen lasten. Dann heißt es weiter:
Unter diesen Umständen Hai der Oberste KrlegSrat dev

Schluß gezogen , daß die einztgr unmittelbare Ausgabe , di«
ihm obliegt , in der Fortsetzung deS Krieges besteht, und
zwar in dessen Fortsetzung mit der äußersten Energie und
untre innigstem Zusammenwirken der militärischen An.
strengungrn der Verbündeten biS z« dem Zeitpunkte, w«
der Druck ihrer Anstrengungen bei den feindlichen Regie,
rungen und Staaten ein« andere Gesinnung hervorgerufev
haben wird.

Die Antwort wird niemanden überraschen. Krieg bis
zum Äußersten: Das ist die Losung unserer Feinde, Krieg
bis wir auf die . gemäßigten' Bedingungen «ingehen, di«
unsere Feinde aufgestellt haben. Die Antwort der West¬
mächte auf die entgegenkommende Rede deS Staatsmannes
der Mittelmächte itz — rund herausgesagt — eine neu«
Kriegserklärung. _ .

Exhluß-ienst.
kDr« ßt - « pH

Pou !• Mirit «,
Der Kaiser hat dem Generalmajor o. La Chevallerte-und

den Maioren Kloebe und o. DeltuS den Orden pour l« » srU,verlieben.
Abberufung de» argentinische« Militärattaches.
Haag , 4. Febr. Die argentinische Regierung hat he»

schloffen, ihre Militärattaches in Berlin und Wien abzu»
berufen. Diese veränderte Haltung Argentinien » dürfte
anf dir Versenkung des «rgentinifchen Dampfers „Minister
Jrriendo " zurückzuführeuseiu.

Ein Ukrainische» Dementi.
Berlin, 4. Febr. Folgender Funkspruch ist am 1. d. MtS.

von dem ukrainischen kttegsreoolutionären Stab des Niko»
laiewscken Bezirke ergangen: »Die in den Zeitungen er¬
schienene Nachricht über die oberste Staatsgewalt de» Rates
in der Stadt Nikolajew, die von den Anhängern Lenins.
Bmnsteins und Komp, eifrig verbreitet wird, ist eine offen¬
sichtliche Insinuation, da alle staatlichen Organe der unab¬
hängigen ukrainischen Republik wie Eisenbahn. Post, Tele¬
graph, Telephon. KriegStrain, Depots, die ganze Bahnlinie
von Cherson bis Snamenka vor jedem Anschlag sorgsam durch
die, der unabbängigen ukrainischen Republik und Regierung
treuen ukrainischen Truppen bewacht werden. Genau so ist
die Lage in Cherson."

Die Russen feuern auf schwedische Schiffe.
Stockholm, 4. Febr. Gegen die schwedische SchiffS-

expedition »ach Finnland , di« die Skandinavier dort ab-
hvlen soll, wurde an der finnischen Küste heftige»
Granatsener eröffnet. E » kamen dann russische
Matrosen und Vertreter der Roten Garde an Bord deS
vorderste» Schiffe» und erklärten , daß die Rnffen das
Schiff für einen von Finnland rntfloh«nen Eisbrecher ge¬
halten hätten und befürchteten, daß die Schiffe Truppen und
Waffen nach Finnland brächten.

Raub und Mord in Petersburg.
Stockholm, 4. Febr. Die Zustände in Petersburg werden

von Tag zu Tag schlimmer. In der Nacht zum 1. Februar
wurden ein Mitglied des Zentralkomitees des Rates der
Arbeiter und Soldutendeputatlonen und ein Mitglied des
Vollzugsausschusses des Arbeiter- und Soldaten-Rates auf
offener Straße ausgeranbt. wobei die Banditen erklärten, daß
sie aus Befehl des Rates der Arbeiter- und Soldatendepu¬
tmionen alle Passanten zu untersuchen hätten. In mehreren
Stadtteilen wurden Läden geplündert. Einige Plünderer
wurden erschossen. In der Nacht zum2. Februar wurde ein
Weinkeller geplündert, wobei Maschinengewehrein Tätigkeit
traten. Zeitungsmeldungen zufolge gab es über 30 Ver¬
wundete.

Siickgung über die Adria.
Zürich, 4. Febr. Wi« auS Rom gemeldet wird, ist eSan! bti  Catemekonleren« in Varls «u einer Einigung über ca»

aoriatllche Frage gekommen. Es ist Orlando gemngen,
Entente zu überzeugen, daß die Adria, wenn ein dauernd«
Friede gewährleistet werden soll, dem deutschen Einfluffee
zogen werden muß. _

OtrtlidK und Provlnznacbriditen.
Hachenburg,  5 Februar

q Anpflanzung von Ölpflanzen im Frühjahr . D
Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische Oie und Fett
fordert auch in diesem Jahre im Interesse der Verbeffx
rung unserer Fetwersorgmig zuu>Anbau von Sommer
saaten aut. Als solche kommen in erster Lime Sonim
rubien, Mob». Leindotter und Senk in Betracht. A
jeden Hektar, welcher mtt Sommeröliaaten bepflanzt m,
über den ein Anbauoertrag geschlossen ist, wird
Landwirten bei Bezug von schwefelsanrewAmmoniak oej
Hiitiftt. Es werden 80 Kilogramm auf den Hektar
willigt. Die Lieterung des Ammoniaks erfolgt zu
vom Kriegsernäbrungsamtfür Prämiendünger testgetetzii
Preisen. Nack Ablieferung der Ernte haben die LaNdwir
den gesetzlichen Anspruch aut Rücklieferunĝ oon C
kuchen und Ol. bzw. aut Belastung von Saat zu
Gebrauch im eigenen Haushalt im gesetzlichen Ui
suiige Bei Ablieferung von Leindotter und Möhn e
hatten die Landwirte 50 Ktlogiamiii Mohn- bzw. Lei
dotie,kucken auf abgelieferte 100 Kilogramm Saal : b
Rubien und Sens 40 Kilogramm Rübsenkuchen auf abg
lieferte >00 Kilogramm zu den gesetzlichen Preisen zurüs
geliefert. Senfkucken werden nicht geliefert. Saatg
wird zu billigen Preisen zur Verfügung gestellt. D
Anbauoerträge werden von den Konimisstonäreii des.Kriegt
ausickustes geschlossen. Alle näheren Auskünfte erte»
die Landwirtschaftskammern, die bekannten Konmllisionq
sowie die Ernte-Abteilung des KriegsauSjchusses iÖerlii
Mauerstr. 53.

§ In den nächsten Tagen wi«d durch die BlNsträ
ein Heues Merkblatt über de» Post scheckoe lieh - per!
werden. Das Blatt gibt in gediünoter Form ei»
Ueberdlick über bi* einschlägigen Verhältnisse nnd I«
in anschanliger Weise die Vorteile dar, die die Teil nah
am Poslscheckveikehr mit sich bringt. Dem Nutzen■
bm Einzelnen reiht sich der wertvolle Dienst a»,
unseren vaterländischen Währnngs Verhältnissen mit !
Förderung des bargeldlosen Zahlung ' ausgüichs gelei

>wird. Erfreulicherweise verbreitet sich diese Erkennt
neuerdings in zunehmendem Maße, was an, deutlich^
ans der schnell steigenden Zahl der Postscheckkunden
hellt. Es darf deshalb erwartet werden, daß auch d
mal von deni, dem Merkblatt beiliegenden Vordri
zu einem Antrag auf Eröffnung eines Postscheckkon
recht ausgiebiger Gebrauch gemacht wird.

' Die Kgl. Regierung in Wiesbaden macht bekam
daß auch in diesem Jahre mit Rücksicht aus die vi
sachen Beurlaubungen und vorzeitigen Schnleutlassun
von der Abhaltung öffentlicher Schulprüfmigen abgejeh
werden darf.

' Der diesjährige Höchstpreis für Eicheulohri
steht zwar noch nicht fest, er wird aber für Rinde»
zu 20 Jahren voraussichtlich 14—15 M. betragen. '
Besitzer von Eichenlohrinde werden deshalb gut t
nicht vorzeitig zu verkaufen und überhaupt auch
näheren Bestimmungen obzuwarten.

Wuhlrotz. 4. Febr. Musketier Karl Bötzhöfer, S>
des Landwirts Bötzhöfer von hier, zurzeit im Westen
einer Minenwerfer Kompagnie, ist mit dem Eisen
Kreuz 2 Klasse ausgezeichnet worden.

Wiesbaden, 4. Febr. Die Stadtverordueteuversam
lung genehmigte einstimmig die Uebernahme der
werbeschule in städtische Berwaltuag . Die Anstalt w
in Zukunft den Namen „Handwerks- und Kunstgewkl
schule" führen.

— Während der Reise in die Heimat verstarb
See bei Laur.nzo Marques der Königliche Baurat Lo
Weiler̂ ein Pionier des Deutschtums, dessen Vater
Eisenbahubamneister in Wiesbaden lebte und die Rh
b ihn Wiesbaden—Niederlahnstein miterbante. Der
sto-bene war zunächst als Ingenieur in Siam tä
Von 1898 bis 1901 baute er die Bahn Tsingtau—K
tschau, von 1908 bis 1904 war er an der Hedjasb
tätig . I » deniselben Jahre »och wurde er Geneialdi
tor der Siamesischen Staatsbahnen , wo er 1917
der Kriegserklärung Stams an Deutschland interi
wurde. Vor einige» Wochen ans der Gefaffgensl
entlassen, schifsle er sich nach Deutschland ein, um
seine» hiesigen Verwandten Aufenthalt zu nehmen,
ereilte ihn der Tod.

Für die Schriflleitung und Anzeigen oeraulmerttich:
Theodvr Kirch Hübel  in Hachenburg

Wir suchen zum baldigen Eintritt einen
tüchtigen Kaufmann

der möglichst schon int elektrischen Fach gearbeitet ha
mit Buchführung und Lager Bescheid weiß. All
mit Zeugnisabschrift«!', Lebenslauf und Gehallsansfl
sind zu richten an

Elektrizitäkswert Westerwald Ä
Höhn.

Karl Baldus, fiachenburg.
Särge

ooii den einfachsten bis zu
feinstenAussührunge» io jeder
Preislage .— Ueberführungen

per Achse und Bahn.
Leichenwäsche aller Art

stets vorrätig.

Ei e schönetUg(»-Ulobnu
au d r Kölneistrafte
zu vermieten.  Räs
der Geschäftsstelled. B

Keinnfligc Halt»
tiesschwarze Widder, Deut
Riesenscheck, ff. in Zeichnu
hat abzugkben Hrff «, Pul ',
wachlmeister, Hnchentzurst-
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